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Mbonnementiäpreis für Lodz: 


Für Austwärlige mit Poſtverſendung: 


Jährlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 NL. 70 Kop., 
vlertellährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. | 


| 
Jährlich 8 NEL, Haldj. 4 RÖL, viertelj. 2 Rbl. pränumerando. | 


Prels eines Etemplarg 5 Kop. 


GRAND RESTAURANT 
im Concerthause. 


Stamm⸗Frühſtück 


à 20 Kop. 


Mittagstiſch 


aus 5 und 6 Gängen beſlehend, im Abon⸗ 
nement à 45 und 60 Kop. 


Jeden Donnerſtag FLAKI. 
88) L. Beck. 


* Inland, 


St. Petersburg. 


Allerhöchſtes Reſkript 
an den General der Infanterie 
v. Roop. 

Chriſtofor Chriſtoforowitſch! Im Jahre 
1883 zu der verantwortungsvollen Stellung 
des temporären General⸗Gouverneurs von 
Odeſſa berufen, haben Sie im Laufe von 
ſechs Jahren durch unermüdliche Energie 
und feſte Ausführung der Ihnen übertragenen 
Kan zirten Pflichten beftändig Meine Auf 
merkſamkeit auf ſich gezogen. Angeſichts 
der gegenwärtig erfolgten Aufhebung des 
temporären General Gouvernements von 
Odeſſa und Ihrer demgemäß erfolgten 
Enthebung von der genannten Stellung, 
halte Ich es für billig, Ihnen Meine auf⸗ 
richtige Dankbarkeit auszudrücken für Ihre 
völlig erfolgreichen Bemühungen bei der 
Verwaltung des erwähnten General⸗Gouver⸗ 
nements. Ich verbleibe Ihnen wohlgeneigt. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät Höchſteigenl ändig unterzeichnet: 

a Alexander.“ 

Gatſchino, 7. Oktober 1889. 


— Ibre Majeſtäten, der Kaiſer und Ordens 3. 


AM 


(Nachdruck verboten.) 


Peter Bolzs Vermüchluiß. 


Roman 
von 


R. Litten. 


(22. Fort ſetzung). 


Der Kommerzienrath, der bedeutend 
ſriſcher von der Reiſe zurückgekehrt war, 
wurde plötzlich wieder ſtill und in ſich ge⸗ 
kehrt. Der ſorgenvolle Ernſt, der in den 
letzten Monaten ſein Geſicht beſchattet hatte, 
kehrte wleder zurück und gab ihm einen mü⸗ 
den, gealterten Ausdruck. Frau Hermine 
aber war empört, zunächſt über die hohen 
Legate und dann über die Verzögerung in 
der Aushändigung ihres wohlverdienten Loh⸗ 
nes. Sie meinte, die Galanterie des Vers 
ſtorbenen, der ihr durchaus mit ſeinem 
Nachlaß ein Geburtstagsgeſchentk — der 
zwölſte Mal war ihr Geburtstag — habe 
machen wollen, jei lächerlich und lege ihr 
eine Geduldeprobe auf, die ihre in der letzten 
Zeit wahrhaft mißhandelten Nerven im 
böchſten Grade aufregen würde. Natürlich 
ließ ſie dieſe Anſicht nur im Kreiſe der 
Ihren laut werden, Fremden gegenüber er⸗ 
ging fie ſich in patheliſchen Reden über bie 
rührende Zartheit des Verſtorbenen, über die 
Anhänglichkeit deſſelben über das Grab bins 
aus. Auf Gretchen und Cha blieb das, 
was Frau Hermine ſo erregte, ohne jede 
Wirkung. Gretchen betrauerte den alten 
Freund mit vollem warmen Herzen. — 
Wenn ſie in ihrem bräutlichen Glück auch 


Petersburg, pte en Auf dem Bahn⸗ 


von Sr. Hoheit dem Miinzen Alepander 
Petrowitſch von Oldenburg, dem Stadthaupt⸗ 


Petersburger Kommandanten General⸗Lleute⸗ 
nant Adelſon u. A. Vom Bahnhofe geruhten 
ſich Ihre Majeſtäten in einer Equipage unter 
enthuſiaſtiſchen Zurufen der Bevölkerung zur 
Kaſanſchen Kathedrale zu begeben, wo Aller⸗ 
höchſtdleſelben an der Kirchenthür von dem 
Oberſt v. Brinkenhof empfangen wurden. 
In der Kirche befanden ſich zu dieſer Stunde 
Andächtige. Ihre Majeſtäten begaben ſich 
zu dem Bilde der Mutter Gottes von Kaſan, 
um vor demſelben zu beten. Als Ihre Ma⸗ 
jeftäten die Kathedrale verließen, wurden 
Allerhöchſteleſelben von dem vor der Kirche 
ſich anſammelnden Volke mit enthuſiaſtiſchem 
Hurrah begrüßt. Von der Kaſan'ſchen Ka⸗ 
thedrale geruhten Ihre Majeitäten zur Peter⸗ 
Pauls⸗Kathedrale zu fahren, um am Grabe 
der in Gott ruhenden Erlauchten Ahnen zu 
beten. Um 3 Uhr fuhren Ihre Majeftäten 
auf der Zarſkoje⸗Sſelo⸗Bahn nach Pawlowek 
zum Beſuch Ihrer Kalſerlichen Hoheiten des 
Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch und 
der Großfürſtin Alexandra Joſſiſowna. Von 
Pawlowek geruhten Ihre Majefläten nach 
Gatſchino zurückzukehren. 
(Deutſche St. P. Ztg.) 

— Laut Allerhöchſt beſtätigtem Urtheil 
des temporären Militärgerichts in Orenburg 
wird der Oberſt v. Mohrenſchild, vom Oren⸗ 
burgſchen Koſakenheere, für von ihm als 
Helman der 1. Milttär-Seltion des genann⸗ 
len Heeres begangene, in den betr. Art. des 
Militärkodex vorgeſehene Vergehen verluftig 
erklärt; ſeines Ranges, des St. Annen⸗ 
Klaſſe mit Schwertern und 
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Doſt und Ablenkung fand, fo begriff und 
ehrte ſie doch den Schmerz ihrer Kouſine, 
deren Augen ſich noch lange bei der lelſeſten 
Erinnerung an den Todien mit Thränen 
füllten. Im Uebrigen aber wußten beide 
junge Damen, daß Lucy, das Pathenkind 
des Verſtorbenen, feine beſtimmte Erbin ſei 
und begriffen nicht, wie die kleine Verzöge⸗ 
rung, die der Teſtator nun doch einmal ge⸗ 
wünſcht, ſolchen Unwillen hervorcufen koante, 
wle ihn die Kommerzlenräthin täglich mehr 
zur Schau trug. 

Uebrigens ging die Prophezeiung der 
Letzteren, die ſie in Bezug auf ihre Nerven 
ausgeſprochen hatie, in ausgiebigſter Weiſe 
in Erfüllung. Sie war ſehr nervös und 
reizbar, eine Thatſache, die beſonders ihrer 
Nichte fühlbar wurde. Ihren Höhepunkt 
erreichte aber dieſe aan ee der Dame jedes 
Mal, wenn Herman eichert, was jetzt 
allabendlich geſchah, ſein Bräutchen beſuchte 
und ſie das junge Paar dann Hand in 
Hand in der Fenſterniſche ſitzen ſah. Wer 
nigſtens verſicherte Gretchen das ihrem Bräu⸗ 
tigam ſtets, wenn die Mutter demſelben mit 
jo vornehmer Zurückha“ung begegnete. Herr⸗ 
mann, dem das angſtvolle Flehen in den 
braunen Augen der Geliebten dabei nicht 
entging, ſtellie ſich ſtets gläubig und über: 
zeugt und bezwang ſeinen auſwallenden Stolz, 
wenn die Frau vom Hauſe ihm die Ehre 
und das Glück, in ihre Familie aufgenom⸗ 
men zu werden, nicht fühlbar genug machen 
konnte. 

Wenn ihr Gatte zugegen war, ließ 
ſich Frau Hermine allerdings nicht ſo ſehr 
von ihren Nerven beherrſchen, ſie wußte, 
daß dieſer den Erwählten ſeiner Tochter hoch» 
ſchätze und nie heiterer und zufriedener war 


Medaktion und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


HRapukripte werden niät-zurügekeit, 
Medaktion&-Sprechfuunde von 9—12 Uhr Vormittag. 
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Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Schleie, deſſelben Ordens 2, Klaſſe mit 
Schwertern, des St. Wladimir⸗ Ordens 4. 


Klaſſe mit Schwertern und Schleife, deſſel⸗ 
ben Ordens 3. Kaffe, des peiſiſchen Löwen. 
und Sonnen⸗Ordenz 3. Klaſſe, des goldenen 
Säbels mit der Auüfſchriſt „für Tapferkelt“, 
der Diehgillen: zum Gedächtniß des Krleges 


18531856, der Niederwerfung des polni⸗ 


ſchen Auſſtandes 1863 — 1864, des Chlwa⸗ 
ſchen. Feldzuges, der Unterwerfung des 
Chauats Koland 1875—1876, des, tür 1. 
ſchen Krieges 1877 — 1878 und des Stur⸗ 
mes der Feſtung Gök⸗Tepe 1881, jomie der 
Medaille für efonbets nützliche Bethe gung 
an den adminſſtratlven Anordnungen der 
Negierung während des Auſſtandeh iim Weſt⸗ 
gebiet 1863 bis 1864, aller beſonderen, 
perſönlichen Standes: und Dienſtrechte und 
Privilegien unter Verbannung nach dem Gou⸗ 
vernement Olonez, mit dem Verbot, den 
ihm angewieſenen Anfenthaltsort im Laufe 
von drei Jahren zu verlaſſen. 
(Deutſche St. Pet. Ztg.) 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Im öſterreichiſchen Kal⸗ 
ſerhauſe hat ſich ſoeben ein Vorgang 
vollzogen, der in den weiteſten Kreiſen großes 
Auſſehen erregt. Ein Pienz deſſelben erklärt, 
daß er auf alle Rechte und Ehren, die ſein 
hoher Stand ihm gewährt, verzichtet und 
als ein Privatmann in das dars dude Leben 
hinübertrut, um dort wie jeder Andere mit 
der täglichen Arbeit, die er zu leiſten vermag, 
ſich fein Brot zu verdienen. Es iſt der Erz⸗ 
herzog Johann Salvator, der dieſen von 
ebenjoviel Unabhängigkeit des Denkens, wie 
moraliſchem Muth zeugenden Schritt gethan 
hat. Obſchon ohne Vermögen, verzichtet der 
Prinz auf ſeine Geldbezüge und beglebt ſich 


in den Pripadienſt al 


Neu rom 


als in deſſen Gegenwart. Daher 100 10 
denn ein Uebriges und zwang ſich in old) n 
Stunden zu einer freundlichen Miene. S 

Trotzdem aber konnte ſich ihr zukünf⸗ 
tiger Schwiegerſohn eines unbehaglichen Ge⸗ 
füpls nicht erwehren, wenn er an den Tag 
der öffentlichen Verlobung dachte, der ſeine 
Eltern mit der hochmüthigen Frau in nähere 
Berührung bringen mußte. Für ſich jelbit 
wollte er all dieſe Nadelſtiche geduldig bins 
nehmen — was kümmerten fie ihn bei ſel⸗ 
dem namenloſen Glück! — aber feine guten, 
alten Eltern von oben herab mit beleidigen 
der Kälte behandelt zu ſehen, war eln Ge⸗ 
danke, der hin reichte, ihm das Blut in die 
Wangen zu jagen. 


Darum klopfte ihm das ſonſt jo furcht ⸗ 
loſe Herz doch ein wenig, als nun der Abend, 
an welchem die Verlobung im Familienkrelſe 
gefeiert werden ſollte, da war und er an 
der Seite der Eltern das ſtattliche Haus 
des Kommerzienraths betrat. Die alten 
Leute gingen ſtrahlend vor Glück neben ihm 
einher und ahnten nicht, was ihren Sohn 
in dieſem Augenblicke ſo ernſt beſchäftigte. 
Es kam ihnen gar nicht in den Sinn, daß 
fie eine Zurückſetzung und Kränkung treffen 
könne. Weshalb auch? Sle waren wohl 
glücklich und ftol;, hren Herrwann als Ver 
lobten der Tocht e eines dee angeſehenſten 
Männer der Stadt zu wiſſen, doch unter⸗ 
ſchätzten fie auch den Wort des Sohnes 
nicht. Sie wußten recht gut, daß dieſer 
auch in manchem andern achtbaren Hauſe 
ein willkommener Freier geweſen wäre. 


Als ſie in den hellerleuchteten, reich 
mit Tropengewächſen und Statuetten ge 
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Juforttonsgehähr: 


Für die, Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Auslande Uberninm t Infertiondaufträge 
Hansenstein & Vogler A,, , Hamburg, Königsberg l. / P. oder 


veren Filialen, 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatordta 18. 


Erzherzog gilt für einen der begabteſten Prin⸗ 
zen des Habsburgiſchen Hauſes. Vor Jahren 
ſchon machte er durch eine militäriſch polltiſche 
Schrift von ſich reden, in der er für elne 
beſſere Ausbildung der Truppen das Wort 
ergriff. Er fand in dem Major von Laaba 
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feinen literariſchen Gegner, der eine wirkſame 


egenſchriſt veröffentlichte, dafür aber wegen 
des in derſelben angewendeten wenig reſpekt⸗ 
vollen Tones zur Verfügung geſtellt wurde. 
Dies erregte dermaßen die Thellnahme feines 
ritteklichen Gegners, daß vieſet ihn zu feinem 
Privalſekretär ernannte und nicht eher ruhte, 
als bis der Major wieder den Bezüg ſelner 
Penſion und feiten milttäriſchen Charakter 
erlangt hatte. Dann kamen andere Betöffent⸗ 
lichungen milltär⸗techniſchen Inhalts, von 
denen der Vortrag „Drill oder Erziehung“ 
welt ber vie Grenzen Orſterreſchs hinaus 
bekannt geworden iſt. Seit damals galt es 
als ausgemacht, daß zwichen dem begabten 
Prinzen und dem Felt marſchall Erzherzog 
Albrecht eine ſtarke Gegnerſchaſt beſtehe; elne 
anonyme Broſchüre, die ihre Spitze gegen 
den greifen Marſchall kehrte, wurde auch 
direkt dem Erzherzog Johann zugeſchrieben, 
der ſich übrigens nie zur Autorſchaft derſel⸗ 
ben bekannt hat. — Vor etwa drei Jahren 
traten Gerüchte auf, welche von der Beſetzung 
des bulgariſchen Thrones mit einer Selundo⸗ 
genitulr des Hauſes Habsburg wiſſen woll⸗ 
ten. Ob mit Grund oder nicht bleibe dahin» 
geſtellt. Er war es jedoch, der die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der bulgarischen Fürſtenwerber auf 
den Prinzen Ferdinand von Koburg lenkte, 
dem er dann als gewandten und landkundi⸗ 
en Beralher jeinen Sekretär, Major von 
Lache beligab. — Seine 1 an 
der bulgarlſchen Thronkandidatük des Prinzen 
en e ihn in eine ſchieſe Stel⸗ 
ung zum Hoſe und zog ihm allerlei Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu. Auch ſchelnt er zum Kron⸗ 
prinzen Rudolf in einem Berhältulß geſtan⸗ 
— — > 
rüſend auf fie ſchaute, konnte er ſich mlt 
enügthuung eingeftehen, daß feines Vater 
112 kraftvolle Geſtalt in dem felnen, 
chwarzen Anzuge ſehr vortheilhaft erſcheine 
und die Mutter in dem grauen Seidenkleide, 
dem duftigen Blondenhäubchen auf dem 
vollen, noch faſt ganz dunklen Scheitel, dle 
Augen glänzend vor Freude, dle hübſcheſte, 
alte Dame ef, die man ſich denken könne. 
Er wollte eben mit gerechtem Stolz dleſe 
emerkung laut werden laſſen, als die Thüre 
des Salons ſich öffnete und Gretchen, welche 
die nähenden Schritte vernommen halte, 
heraus eilte. 4 4 
Das junge Mädchen ſah in dem matts 
blauen, einfach gearbelieten Seldenkleide, it 
den Modsrofen im Haar wunderhübſch aus 
und ihr Bräutigam fühlte eine Anwandlung 
von Neid, als ſie ihm nur ſtrahlend zu⸗ 
nickte, dem Vater aber herzlich die Hand 
reichte und der Mutter gar um den Hals 
fiel und fie unter Küſſen fragte, ob fie denn 
ihr Töchterchen auch ein wenig lieb haben 
wolle. Die Antwort der alten Dame beſtand 
in Freudenthränen und Liebkoſ rigen, dehnte 
ſich aber jo lange aus, daß ihr Sohn ſchlleßz⸗ 
lich Gebrauch von ſeinem Rechte machte, 
Gretchens Arm ergriff und jo Alle zwang, 
in den Salon einzutreten. Dort trat ihnen 
der Herr des Hauſes entgegen und begrüßte 
ſeine Gäſte mit ungeheuchelter Herzlichkelt; 
auch Frau Hermine brachte es glücklich zu 
einigen verbindlichen Redensarten. Im Grunde 
ihres Herzens war ſie eigentlich recht erſtaunt 
über das Auftteten der Eltern ihres zuklinf⸗ 
tigen Schwiegerſohnes. Erſchienen dieſe doch 
volitändig salonfähig und ihr Benehmen 
zeigte keine Spur von Verlegenheit oder ehr ⸗ 
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ſchmückten Korridor traten und Herrmang fürchtigem Staunen in der prunkvollen Um⸗ 
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den zu haben, das dem Kaiſer ſehr mißfiel. 
Man behauptete damals, als die tragijchen 
Vorfälle bekannt wurden, die den Tod des 
Kronprinzen herbeigeführt hatten, daß der 
Erzherzog, ein Freund und Vertrauter des 
Thronerben, zu den Perſonen gezählt habe, 
die des Kronprinzen Vermählungspläne ge⸗ 
fördert hätten. In Folge dieſes Zuſammen⸗ 
wirkens von Umſtänden wurde er ſeines 
Kommandos in Linz ganz plötzlich enthoben 
und begab ſich auf Reiſen. Später hieß es, 
er werde wieder in fein Kommando eingeſeßzt 
werden. Seine Erwartungen wurden aber 
getäuſcht und dieſer Umſtand ſcheint die 
Veranlaſſung dazu geweſen zu ſein, daß der 
Prinz ſich entſchloß, ſeine volle Freiheit zu 
ſuchen. Am 19. October hat nun Erzherzog 
Johann um ſeine Enthebung vom Feldmar⸗ 
ſchalllleutenant⸗Range angeſucht und gleich» 
zeitig in einem Schreiben an den Kalſer ge⸗ 
beten, den Titel eines Erzherzogs ablegen 
und einen einfachen bürgerlichen Namen 
annehmen zu dürfen, um „das Recht auf 
Arbeit ausüben zu können.“ Wie aus der 
nächſten Umgebung des Prinzen verſichert 
wird, hat Erzherzog Johann bereits eine 
private Anſtellung angenommen und der 
Kaiſer hat unter ehrender Anerkennung der 
Beweggründe deſſelben in die Ablegung des 
Erzherzogstitels gewilligt und nur geſordert, 
daß der Prinz ſeinen Rang als öſterreichi⸗ 
ſcher Feldmarſchall » Lieutenant 
milltäriſchen Ehrenzeſchen beibehalte. Der 
Erzherzog, von Beruf Artillerie Offizier, hat 
ſich ſpäter dem Seeweſen gewidmet, Er hat 
kürzlich in Flume die Prüfung als „Kapi⸗ 
tän langer Fahrt“ abgelegt und ſich auf 
Grund des erlangten Diplomes bel der See⸗ 
behörde eines auswärtigen Staates um die 
Stelle als Kapitän auf einem Ozeandampfer 
beworben. Nach kurzem Aufenthalte auf den 
Balearen will er feine Thatkraft als Schlffs⸗ 
kommandant bekunden. 


Die Hochzeitsfeier in Athen. 


König Georg von Griechenland hat, 
wie unter dem 17. d. M. aus Athen bes 
richtet wird, in einer fünfftünbigen Berathung 
mit dem Mlniſterpräſidenten Trikupls und 
dem Minifter des Neußern folgendes Pro⸗ 
gramm für die bevorſtehenden Feſte aufge⸗ 
ſtellt: Sonnabend, 26. Oktober: Felerlicher 
Empfang des deutſchen Kalſers, am Abend 
Zapfenſtreich und Fackelzug. Sonntag, 27. 
Oktober, Vormittags: Vermählungsſeſer in 
der Metropolitankirche, Abends Feſtmahl im 
königlichen Schloſſe. Montag, 28. Oktober, 
Mittags: Empfang des diplomatiſchen Corps 

und der auswärtigen Vertreter vor dem 
deutſchen Kalſer, Famillentafel im Palaſt 
des neuvermählten Paares. Abends Concert⸗ 
aufführung auf dem Platze der Verfaſſung 
und Abbrennen des großen Feuerwerks. 
Dienftag, 29. Oktober, Vormittags: Beſich⸗ 
tigung. der Stadt und Truppenrevue, Abends 
der große Hofball im königlichen Schloſſe. 
Mittwoch, 30. Oktober: Ausflug nach dem 
Jagdſchloſſe Taköl bel Dekelea. Donnerſtag, 
31. Oktober: Abfahrt Kalſer Wilhelms nach 


und ſelne 


gebung, dle doch ſchon ganz anderen Leuten 
Imponirt hatte. 

Und ſetzte ſich dieſe Tiſchlerfrau nicht 
zu ihr auf dae Sopha, als ſäße fie täglich 
‚auf gelbem Seldendamaſt neben Kommer⸗ 
zienräthinnen und ließe ſich von den Flam⸗ 
men vergoldeter Kronleuchter beſtrahlen ? 
Es war in der That erſtaunlich und dle 
ſtolze Dame mußte ſich wirklich im Laufe 
des Abends noch manchmal gewaltſam da⸗ 
ran erinnern, welch ein himmelwelter Un⸗ 
terſchied zwiſchen ihr und jener Frau ſei, 
ſonſt hätte ſie es am Ende ganz und gar 
vergeſſen und wäre zu vertraut, zu familär 
mit ihr geworden. Jedenfalls aber ver⸗ 
ſchwand bald der herablaſſende Ton, den ſie 
in ſolchen Fällen anzunehmen nflegte, und 
Herrmann, dem das gute Einvernehmen 
zwiſchen den beiden Damen nicht entging, 
fand zum erſten Male, daß feine Frau 
Schwiegermama nicht ſo Übel ſel und bat 
ihr im Stillen die Meinung ab, die er bis 
jetzt von ihr gehabt hatte. 

Bald erſchien auch Dr. Lorenz mit 
ſeiner Mutter, dle einzigen nicht zur Famllie 
gehörenden Gäſte des Abends. Hohnaus 
hatten ſich brieflich entſchuldigt, weil die 
Mama nicht wohl ſel, ‚wie der Baron ges 
ſchrieben. In Wahrheit aber war bieje 
würdige, alte Dame bei vollkommen guter 
Geſundhelt, wenngleich allerdings von ihr 
das Fernbleiben veranlaßt war. Die Eins 
ladung zur Theilnahme an dleſem Familien⸗ 
ſeſte hatte ſie förmlich empört; ſie hatte die 
Zumuthung, eine Geſellſchaft mit Hand⸗ 
werlsleuten durchzumachen, für höchſt takt⸗ 
los und beleidigend gefunden. Dann war 
fie auf das, von ihr oſt und eingehend 
behandelte Thema, das Mißhelrathen, ge⸗ 


Konstantinopel. Der Brautzug wird folgen: 
dermaßen zuſammengeſetzt ſein: Eröffnet wird 
derſelbe durch eine Schwadron grlechiſcher 
Cavallerie, dieſer folgt der Polizei⸗Director 
von Athen zu Pferde. In dem erſten Wagen 
der griechiſche Oberhofmarſchall Konduriotis 
mit dem Oberhofmarſchall des Kaiſers Wil 
helm, von Liebenau. Im zweiten Wagen die 
Prinzeſſinnen Victoria, Maud und Maria 
von Wales mit dem Prinzen Georg von 
Wales. In dem dritten Wagen die Prin⸗ 
zeſſinnen Victoria und Margarethe von 
Preußen mit dem Prinzen Albert von Wales 
und dem Großherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin. In dem vlerten Wagen der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen mit dem Prinzen Waldemar von 
Dänemark. In dem fünften Wagen die 
Prinzeſſin von Wales mit Sr. Kalſerlichen 
Hoheit, dem Großfürſten Thronfolger von 
Rußland und dem Prinzen Heinrich von 
P.eußen. In dem ſechsten Wagen die Kais 
ſerin Friedrich mit dem Prinzen von Wales. 
In dem ſiebenten Wagen die Kaiſerin Au⸗ 
guſta Victoria mit der Königin von Däne⸗ 
mark. Im achten Wagen der deutſche Kaiſer 
mit dem König von Dänemark. Im neunten 
Wagen bie Königin Olga von Griechenland 
mit der Prinzeſſin⸗Braut. Hierauf folgen 
der König Georg von Griechenland, der 
Kronprinz Konſtantin und die Prinzen Georg 
und Nikolaus zu Pferde mit einem großen 
Geſolge griechiſcher Offiziere. Diefen folgt 
abermals eine Schwadron Cavallerle und 
dann in langer Wagenrelhe die Würdenträger 
des Staates und dle Vertreter der auslän⸗ 
diſchen Herrſcherhäuſer. Den Aufbruch des 
Zuges vom königlichen Schloſſe verkünden 
fünf Kanonenſchüſſe. In der Kirche werden 
der helllgen Handlung die Erzbiſchöſe und 
Biſchöfe des Laudes, die Offiziere der Armee, 
die Bürgermeifter der Städte Griechenlands, 
die Präſidien der Kammer u. ſ. w. bel⸗ 
wohnen. Nach Vollzug der heiligen Sand» 
lung bewegt ſich der Zug in gleicher Folge 
nach dem Schloſſe zurück, wo in der könig ⸗ 
lichen Schloßkapelle die Einſegnung des Ehe⸗ 
bundes nach proteſtantiſchem Ritus durch 
den Oberhoſprediger Kögel vollzogen wird. 
Den Vollzug dleſer Ceremonle werden 101 
Kanonenſchüſſe in Athen und 21 im Piräus 
verkünden. Kronprinz Konſtantin wird A la 
suite der preußliſchen Armee geſtellt werde 
Die Damen der deutſchen Colonie in Athen 
werden der Prinzeſſin⸗Braut eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſe überreichen, welche in 
Berlin hergeſtellt worden iſt. — Nach einer 
Meldung der „Magdeburgiſchen Zeitung“ 
aus Peſt, wird Kalſer Wilhelm auf der 
Rückreiſe von Konſtantinopel am 8. Nos 
vember bie Strecke Semlin⸗Budapeſt⸗Ruttek 
mit einem Sonderzug paſſiren. Der Prä⸗ 
ſident der ungarifhen Staatsbahnen, wahr⸗ 
ſchelnlich auch der Handelsmlniſter Baroß, 
werden perſönlich den Zug leiten. 


Tageschrenik. 


— Kirchliches. Bethaus der 
Brüdergemeinde: Sonntag den 


kommen. Sie behandelte daſſelbe mit ſolcher 
Schärfe, daß ihre Schwiegertochter nicht 
umhin konnte, zu fragen, warum ſie denn 
noch an einem Orte des Schreckens wie 
Waldhöh welle. Denn hler laufe ihr ariſto⸗ 
kratiſches Gefühl doch täglich Geſahr, durch 
den Anblick der bürgerlichen Schwiegertochter 
verletzt zu werden. 


Die Antwort auf dieſe Frage hatte 
ſich nicht gerade durch Zarthelt ausgezeich⸗ 
net, und es war eine Scene entſtanden, die, 
wie ſchon manche vorangegangene, mit einer 
Ohnmachtsanwandlung der einſtigen Hof⸗ 
dame und einem Thränenausbruch Elſas 
endete, während Baron Max ſein Pferd 
beftieg, um bei einem Gutsnachbarn, wo er 
luſtige Geſellſchaft wußte, Vergeſſen für ſeine 
häuslichen Freuden zu ſuchen. 


Der Gatte Elſas war weder herzlos, 
noch ſchlecht, aber leichtfinnig und willens⸗ 
ſchwach. Er ſagte ſich oft ſelbſt, daß ſeine 
Multer den Frieden ſeines Hauſes ſtöre, 
doch fehlte ihm die Kraft, eine Aenderung 
herbeizuführen und ſo blieb es denn beim 
Alten. Ueberdies hatte er andere Sorgen, 
die ihn immer mehr in Anſpruch nahmen. 
Der frühere Offizier hatte eine ganze Reihe 
von Schulden aus ſeiner militäriſchen Glanz ⸗ 
periode in die Ehe hineingenommen; dann 
als Gutsherr, angeſpornt durch die Ver⸗ 
gnügungsſucht von Frau und Mutter, ſehr 
flott gelebt, glänzende Feſte gegeben und nun 
die koſtſplelige Badereiſe gemacht, jo daß er 
ſchon jetzt am Anfang ſeiner Laufbahn als 
Gutsherr nicht aus noch ein wußte. Das 
Getreide war bereits auf dem Halm ver⸗ 
kauft, und trotzdem ſah er ein, daß ihm 
nichts übrig bleiben würde, als feinen 


27. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienft und Abendmahlsfeier: (Herr 
Paſtor Rondthaler) Nachmittags 2 
Uhr Kinderlehre. (Herr Hilfsprediger Rut⸗ 
kowski.) 

Dienſtag den 29. Oktober: 
Vormittags 10 Uhr, Gala» 
Gottesdienſt anläßlich des Jahres⸗ 
tages der wunderbaren Errettung Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten und der 
Kaiſerlichen Kinder aus drohender Lebens⸗ 
gefahr (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Donnerſtag den 31. Oktober 
d. J. Nachmittags 5 Uhr. Anläßlich des 
30jährigen Stiftungsfeſtes des Kirchen⸗ 
Geſang⸗Vereins der Trinitatis⸗Gemeinde: 
Gottesdienſt, (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Freitag den 1. Novem- 
ber, Vormittags 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt für Reformirte in pol⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache, abgehalten 
von Herrn Paſtor Jelen aus Warſchau. 

Evangeliſche Johannis⸗ 
kirche: 

Sonntag den 27. Octoberd. 
J. Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeier. (Herr Paſtor Anger» 
ſte in.) Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre. 
(Herr Diakonus Schmidt!) 

Dienſtag den 29 Oktober, 
Vormittags 10 Uhr: Gala⸗Gottesdienſt. 

Mittwoch den 30. Oktober, 
Abends 8 Uhr: Bibelftunde, (Herr Paſtor 
Angerſtein.) 

— Zu der Nachricht von einer zu Ans 
fang des künftigen Jahres bevorſtehenden 
allgemeinen Volkszählung iſt nachzutragen, 
daß die Leitung der Volkszählung ſowie dle 
Bildung von Zählungscomités in jedem 
Gouvernement den örtlichen Gouverneuren 
übertragen wird. Zur Antheilnahme an den 
aus Vertretern der Adminiſtrativbehörde bes 
ſtehenden Comités werden Bürger als active 
Mitglieder herangezogen werden. Gegenwärtig 
wird eine eingehende Vorbereitungsinftruction 
ausgearbeitet, welche zum Zwecke hat, dle 
Allgemeinheit der Bewohner damit bekannt 
zu machen, mie jene Volkszählung vorgenom⸗ 
men werden ſoll und wie Alle verpflichtet 
find, den Comités und Delegirten zu helfen, 
damit die aus der Volkszählung erzielten 
Reſultate ein möglichſt genaues Material 
darbleten könnten. 

— Zur Warunng für Andere vers 
öffentlichen wir nachſtehend den Ausgang 
eines Prozeſſes, der Seitens der Acelſebe⸗ 
hörde gegen einen hleſigen Kolonlalwgaren⸗ 
Händler wegen Uebertretung des Getränke⸗ 
Steuer⸗Uſtaws anhängig gemacht und in den 
letzten Tagen verhandelt wurde. Ein Bes 
amter der genannten Behörde fand gelegent- 
lich einer bei dem betreffenden Händler vor⸗ 
genommenen Revlſion der Tabaksvorräthe 
unter dem Ladentiſche einige Flaſchen Wein 
und mehrere geleerte Welnflaſchen und nahm, 
da derſelbe kein Patent zum Getränkeverkauf 
gelöſt hatte, ein Protokoll auf, wonächſt die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben wurde, 
Im Verhandlungstermine führte der Ver⸗ 
klagte an, daß der Wein von ihm nicht 
zum Verkauf, ſondern gelegentlich einer 


Hochzeit, welche er am Tage vor der Re⸗ 
viſion ausgerichtet habe, angekauft worden 
ſei und daß fein Dienſtmädchen am Morgen 
darauf beim Aufräumen der Stube, während 
welcher Zeit er noch geſchlafen habe, ohne 
jein Wiſſen die gefüllten ſowohl als auch 
die leeren Flaſchen in den Laden geſchafft 
habe. Zum Beweiſe der Richtigkeit dieſer 
ſeiner Ausſagen berief er ſich auf das 
Zeugniß des betreffenden Weinhändlers, bei 
dem er den Wein gekauft hatte und des 
Dienſtmädchens. Trotzdem nun aber die 
beiden Zeugen ihre Ausſagen in dieſem 
Sinne zu Gunſten des Verklagten abgaben, 
wurde derſelbe dennoch der Uebertretung 
der geſetzlichen Vorſchriften für ſchuldig be⸗ 
funden und zur Zahlung einer Geldſtrafe 
in Höhe von 480 Rbl. verurtheilt. 

— Der Ertrag der Getränkeſteuer 
wird für das laufende Jahr, wie die „St. 
Pet. Wed.“ erfahren, nach einer vorläufigen 
Schätzung um über 5 Mill. Rbl. hinter 
dem Vorfahre zurückbleiben. — Demſelben 
Blatte zufolge ſind im Jahre 1888 im 
Europäiſchen Rußland 25 Mill. Wedro 
waſſerfreien Alcohols conſumirt worden. 

— Faliſſement. Das Bankhaus A. 
Singer & Co. in St. Petersburg und Mos⸗ 
kau hat, wie die „Nord. Tel.⸗Agentur“ mel⸗ 
det, ſeine Zahlungen eingeſtellt. Das De⸗ 
fisit beträgt 195,000 Rbl. — Anhaltende 
Verluſſe am Courſe ſollen die Urſache der 
Zahlungsunſähigkelt geweſen fein. Wie der 
„Tpaxlannimz“ berichtet, find die im Porter 
feutlle befindlich geweſenen Prämienanlelhen 
aufbewahrt worden und werden ſelbe vor 
Aufklärung der Situation nicht verkauft 
werden. 

— Der Verwaltungsrath der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr hat in elner der 
letzten Sitzungen beſchloſſen, die ſtädtiſche 
Verwaltung um Anſchaffung von 15 Waſſer⸗ 
tonnen und einer Spritze zu erſuchen. Zum 
Secretair der Verwaltung wurde Herr S. 
Herzberg erwählt. 

— Straßenraub. Der in dem Hauſe 
Cegelnlanaſtraße Nr. 1403 wohnhafte Nathan 
Posner wurde vorgeſtern, als er durch dle 
Poludnſowaſtraße ging, vor dem Abel'ſchen 
Haufe von dem hieſigen Einwohner Herſch 
Boleslawski überfallen und einer goldenen 
Uhr im Werthe von 40 Röbl, beraubt, 
welche Seitens des Diebes ſofort einem in 
der Nähe lauernden Helſershelſer zugeſteckt 
wurde, der mit derſelben das Weite ſuchte. 
Der Beſtohlene machte der Polizei Anzeige 
und gelang es dem Aelteſten Straſhnlk 
Portikow, den Straßenräuber ausfindig zu 
machen und wurde derſelbe dem Bericht 
übergeben. Nach feinem Genoſſen und der 
Uhr wird weiter recherchirt. 

— Zur Haſt gebracht wurden zwel 
Perſonen M. W. und B. K., welche dem 
im Hauſe Wolborskaſtraße Nr. 198 wohn⸗ 
haften Lederhändler Moſchka Komorowokl 
Leder im Werthe von 15 Rbl. geſtohlen 
hatten. 

— Für Freunde des Madjahrs 
Sports. Unſerer früherer Mitbürger, Herr 
F. Drechsler, welcher gegenwärtig in 
Warſchau ein Velocipeden⸗Geſchäft beſitzt, 


eee 


Schwiegervater, der es übrigens ja auch 
dazu hatte, um Hülfe zu bitten, 

Elſa ahnte von dieſen Zuſtänden nichts. 
Sle war von Jugend auf daran gewöhnt, 
Behagen und Ueberfluß um ſich zu haben. 
Aber auch ohne dieſe Kenntniß kam ſie nach 
und nach zu der Erfahrung, daß ſie nicht 
gerade auf Roſen gebettet, als ſie ihren 
Namen gegen den adligen eingetaufcht, und 
daß vielleicht ein ſtilles, friedliches Glück 
dem Prunk und Glanz vorzuziehen ſel. 
Trotzdem war fie noch weit entfernt, ihrer 
Schweſter Verlobung mit dem Buchhalter 
des Vaters für ein freudiges Ereigniß zu 
halten. Dazu war ſie viel zu ſehr von 
Vorurthellen befangen und glaubte, ſich vor 
ihren vornehmen Bekannten dieſer Verbin⸗ 
dung ſchämen zu müſſen. Gerade deshalb 
hatten ſie die Worte ihrer Schwiegermutter 
doppelt gereizt. 

Während ſie allein in ihrem Zimmer 
ſaß, herrſchte in dem Hauſe ihrer Eltern 
ein jo fröhlicher Ton, eine fo friſche Heiter⸗ 
kelt, wie lange nicht. 

Fortſetzung folgt.) 


Allerlei, 


— Boshaft. Laura (einige Gänſe⸗ 
federn ergrelfend, mit welchen ihr kleiner 
Bruder ſpfelt): „Die Straußfedern find 
doch eine zu koſtſpielige Mode, ich bin davon 
überzeugt, daß ſich ein paar einfache Gänſe⸗ 
federn an meinem Sammthute auch ganz 
hübſch ausnehmen würden.“ — Oakel: 
„Das iſt recht, Laura, daß Du Dich nicht 
auch mit fremden Federn ſchmücken willſt.“ 

— Zügerlatein. Oberförſter: „Sie 


lieben alſo meine Tochter, um welche Sie 


anhalten?“ — Helrathskandidat: „Mehr 
als mein Leben! Alles würde ich für Ihre 
Tochter Hildegard thun — ich werde mich 
aufopfern — ich werde ..“ — Oberſörſter: 
„Halt! Wird nichts draus! Ich lüge ſelber 
— und ein Lügner iſt in einer Förfterfamilie 
genug.“ 

— Kaſernenhofblüthe. Feldwebel (bel 
der Schleßübung zu dem Einjährigen Meyer, 
welcher Kaufmann iſt): „So drücken Sie 
doch endlich einmal los ... oder glauben 
Sie, beim Schießen heißts auch: Biel drei 
Monate ?* 

— Ein heilkräſtiger Badeort. „Für 
welche Art von Kranken iſt Ihr Bad elgent⸗ 
lich am beſten, Herr Doktor?“ — Badearzt: 
Hauptſächlich behandeln wir Lungenkranke.“ 
— „Nicht auch Bleichſüchtige ?“ — Bade⸗ 
arzt: „O, für die iſt es bel uns noch viel 
beſſer.“ — „Ich habe nämlich zwei unver⸗ 
helrathete Töchter .... — Badearzt: „Ach, 
dafür iſt in unſerem Badeort am allerbeſten 
geſorgt.“ 

— Immer derſelbe. Garniſonspfarrer 
(bei der Trauung): „Und nun frage ich Sie, 
Unteroffizier Gottlieb Müller, wollen Sie 
die hier anweſende Jungfrau Eliſe Schulze 
als Ihr ehelich Gemahl annehmen?“ — 
Unteroffizier Müller: „Zu Befehl, Herr 
Pfarrer!“ 

— Nur Muth! Auf Grund des 
Angebotes eines Menagerlebeſitzers: „Sie 
benhundert Thaler demjenigen, der in den 
Löwenkäfig geht,“ erklärte ſich eln Bauer 
ſofort bereit; aber auf die Aufforderung, 
hineinzugehen, antwortete er: „Ja woll, 
aber erſt muß det Beeſt raus.“ 


hat, wie uns aus zuverläſſiger Quelle mit⸗ 
gethellt wird, kürzlich einen recht anerkennens⸗ 
werthen Beweis ſeiner Fertigkeit im Radfahren 
geliefert. Derſelbe fuhr nämlich am vers 
gangenen Sonnabend früh um ½8 Uhr 
aus Warſchau ab und traf Nachmittag um 
4 Uhr in Zgierz ein, ſodaß er alſo den 122 
Werft betragenden Weg in Zeit von 8 ½ 
Stunden zurücklegte. Wenn man nun die 
Zeit, dle er zum Frühſtück u. J. w. brauchte, 
noch abrechnet, jo fuhr Herr Drechsler in 
einer Stunde mehr als 15 Werſt. Das 
Fahrzeug, welches Herr D. benützte, war ein 
Rover neueſter Konſtruktion, deren Alleinver⸗ 
kauf für Rußland demſelben dem Vernehmen 
nach übertragen worden iſt. Dieſe Maſchine, 
welche den Ausſagen von Fachleuten zu 
Folge vor andern den Vorzug haben ſoll, 
daß fie alle Stöße und Erſchltterungen 
durch Federn aufnimmt, wodurch der Fahrer 
nicht zu ſchnell ermüdet, dürfte nicht den 
kleinſten Theil zur Erreichung dleſes über⸗ 
raſchenden Erfolges Seitens des Herrn 
Drechsler beigetragen haben. 

— Dilettanten⸗Theater. Zum Beſten 
der hleſigen unbemittelten Gymnaſialſchüler 
beabſichtigen hieſige Dilettanten eine Vorſtel⸗ 
lung zu veranſlalten. Die nöthigen Vor⸗ 
arbeiten find im Gange. 

— Im Wictoria⸗Theater kam vor⸗ 
geſtern eine Novität zur Aufführung. Das 
Sardou'ſche Quffpiel „Fernande“ war 
es, das zum erſten Male gut einſtudirt über 
die Bretter ging. Das Geſammtſpiel war 
ganz befriedigend und fehlte es auch nicht 
an Beifallsbezeigungen, nur der Beſuch ließ, 
wie leider fo oft, ſo auch diesmal viel zu 
wünſchen übrig. — Heute kommt abermals 
die komiſche Operette „Smieciusgel* 
(Der Miftvogel) zur Aufführung. Die Tänze 
arrangirt der Ballettänzer der Warſchauer 
Theater, Herr Zuberbler. 

— Beſitzveränderungen. Im Petro⸗ 
kower Kreisgericht find vor einigen Tagen 
fünf Güter zum Verkauf gekommen u. z.: 
einen Thell des Gutes Kaly im Brzeziner 
Kreis hat J. Nowakowakt, das Gut Polis 
tanſce im Petrokower Kreis Herſchlik Süßer, 
den Marktflecken Janôwka im Nawaer Kreis 
Herſch Goldberg, das Gut Kalen im Ra⸗ 
waer Krels L. Makomaski und das Gut 
Koprzywna J. Wierzbicka käuflich erworben. 


Für Induſtrie, Gewerbe u. Haus. 


billig auszuwelßen und gleſch⸗ 
zeitig zu desinfisclren, mache man nach ber 
„Zeltſchriſt f. landw. Gew. zu Dobruska“ 
durch Löſchen von gut gebranntem Kalk 
mit Waſſer zuerſt eine dickliche Kalkmilch 
und rühre noch heiß auf ca. 101 Kalkmilch 
% — ½ 1. Braunkohlen- oder Steinkohlen⸗ 
theer ein. Man erhält je nach der Menge 
des zugeſetzten Theers einen Anſtrich, der 
hellrehfarben iſt. — Soll der Anſtrich nicht 
abfärben, fo ſetze man ¼ 1. engliſcher 
Schweſelſäure, ſogenannte 60grädige Schwer 
feljäure, hinzu, die man zuvor mit ½ bis / 
1. Waſſer verdünnt hat. Die Säure gieße 
man langſam in das Waſſer, nicht umge⸗ 
kehrt. Ein derartiger Anſtrich iſt ſehr billig, 
dauerhaft, und in Ställen vorhandenes Un: 
geziefer wird in Folge deſſelben vernichtet. 
Neue Holzpolitur. Acht 
Pfund Schellack werden in abſolutem Altos 


hol gelöſt; weiter löſt man etwas Collodium 


mit Schwefeläther unter Zuſatz von Kam⸗ 
pfer, ſchüttelt vorerſt beide Löſungen gründ⸗ 
lich durch, um ſie endlich zuſammenzumiſchen. 
Man reibt die Politur mit Oel ein, welchem 
gleichfalls etwas Kampfer beigeſetzt ſein ſoll. 
heerlöſung. 50 g Quillajar 
rinde, grob gepulvert, werden mit reetificirtem 
Spiritus angefeuchtet und 24 Stunden in 
einem geſchloſſenen Gefäße ſtehen gelaſſen. 
Nach dieſer Zeit wird die feuchte Rinde in 
einen Verdrängungs⸗Apparat gebracht und 
mit reecilficirtem Spiritus ein halber Liter 
Fluſſigkeit verdrängt, der man 120 g. Theer 
zufügt und zwel Tage lang bei 4000. mace ; 
riren läßt. Man läßt erkalten, gießt ab 
und filtrirt. 

— Anſtrich für Zink. und 
Zinn dächer. Ein gut bewährter Anſtrich 
für die erwähnten Dächer wird nach dem 
„Northweſt. Bullder“ durch folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung erhalten: 10 Pfund ſogen. 
ven etianiſches Roth, 1 Pfund Mennige und 
1 Pfund reines Leinöl. Der Zuſatz von 
Thran oder Benzin iſt dagegen zu vermeiden. 
Das Dach roſtet unter dleſem Anſtrich 
nicht und iſt es vortheilhaſt, die Platten 
vor dem Auflegen auch auf der Innenſeite 
anzuſtreichen. Auf die Lager lege man vor 
Beginn des Eindeckens 2 Lagen ſogen. Filz, 
papier, was einestheils als Polſter dient, 
andererfeits, aber als Schalltödter der auf⸗ 
ſchlagenden Regentropfen. Ein Jahr nach 
dem erſten Anſlrich ſollte das Dach auf der 
Oberfläche wieder mit demſelben verſehen 


werden, worauf dann in Zwiſchenräumen 
von 4 Jahren das Verfahren wiederholt 
wird. Ein ſo behandeltes Dach, gutes 
Material natürlich vorausgeſetzt und gut 
zuſammengefügt, hält mindeſtens 40 Jahre. 


Kleine Notizen. 


— Die Herren David und Wilhelm v. Gut⸗ 
mann in Wien habe dem Spitalfonds der dortigen 
Poliklinik den Betrag von 150,000 Fl. gewidmet. 
Die Verwaltung des Inſtitutes hat von dieſer Schen⸗ 
kung dem Erzherzog Rainer, dem Protektor der 
Politlinit, Mittheilung gemacht, und dieſer hat die 
Spender zu einer Audienz entboten, um denſelben 
ſeine Anerkennung auszuſprechen. 

— Ein Fall von Ausſatz iſt in England und 
war in Brentwood (Graſſchaft Eſſex) entdeckt wor⸗ 

en. Der Kranke verbrachte einen Theil ſeines Le⸗ 
bens auf der Robben⸗Inſel, wohin die Kapregierung 


alle füdafrikaniſchen Ausſätzigen zu verbannen pflegt; 


dort hatte er vermuthlich den Keim zu ſeiner Krank⸗ 
heit gelegt. Ein Zufall machte den Ortsarzt da⸗ 
rauf aufmerkſam. Er kam von einer Reiſe nach 
Norwegen zurück, wo er einige Fälle von Ausfak 
beobachtet hatte; die Aehnlichkeit entging ihm nicht, 
und genaue Unterſuchungen beſtätigten, daß der 
Brentwooder Kranke ausſätzig 12 

— Der norwegiſche Kapitän Jorgenſen ver⸗ 
ſucht jetzt in einem Segelboote die Erde zu um⸗ 
ſchiffen. Der tollkühne Seemann hat bis Madeira 
glückliche Fahrt gehabt. Von dort ſetzte er die 
. mit einem Begleiter fort, zunächſt nach dem 

ap. 

— In mehreren Theilen des Staates Dakota 
ſind Präriebrände ausgebrochen. 
ereien und Dörſer x bereits verheert worden; 
die Stadt Bismarck iſt bedroht. 

— Der Streit zwiſchen dem Bürgermeiſter von 
New⸗Nork und den Geſellſchaften, welche die Stadt 
mit elektriſchem Licht verſehen, dauert fort. Die 
Lage der Dinge hat ſich indeß ſoweit gebeſſert, daß 
die Straßen jetzt theilweiſe mit Gas beleuchtet find. 


Meueſte Do 


Berlin, 23. October. Nach der Mili⸗ 
tärvorlage ſoll die geſammte Heeresmacht 
im Frleden 20 Armeekorps umfallen, woran 
Preußen mit 16 beiheiligt iſt. Die Begründung 
hebt hervor, daß mit den von 1881—1887 
erfolgten Heeresverſtärkungen die organiſche 
Gliederung nicht Schritt gehalten habe. 
Die Truppenanhäufung bel den Grenzarmee⸗ 
korps habe dieſen dle Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gaben übermäßig erſchwert. Es ſel daher 
nothwendig, den Umfang der höheren Truppen⸗ 
verbände durch die Vermehrung ihrer An⸗ 
zahl zu verringern und die bewährte Orga⸗ 
niſation und Kräftebemeſſung der früheren 
preußiſchen Armeekorps wiederherzuſtellen. 

Berlin, 23. Oktober. Der Reichs⸗ 
kommſſſar Hauptmann Wißmann hat die in 
Uſaramo elngefallenen Aufftändifchen bei 
Some geſchlagen und denſelben einen Vers 
luft von 30 Todten beigebracht. 

Nach zuverläſſigen Nachrichten, welche 
Hauptmann Wißmann zugegangen ſind, 
werden Emin Paſcha und Stanley, in Be⸗ 
gleitung des Italieners Kaſſatl und von ſechs 
Engländern, Code November in Mpuapua 
innerhalb des deutſchen Intereſſengeblets er⸗ 
waccet. 

Stuttgart, 23. Oktober. Ueber bie 
Perſon des Mordbuben, der den Prinzen 
Wilhelm bedrohte, iſt nunmehr Genaueres 
ermittelt worden. Derſelbe heißt Müller und 
iſt der Sohn eines verſtorbenen Wollſpin⸗ 
nerelbeſitzers; er gehört einer ſtreng proteſtan⸗ 
tiſchen Familie an. Müller war früher in 
Stuttgarter Geſchäften angeftellt, beging jedoch 
Unregelmäßigkelten, welche ſelne Entlaſſung 
herbeiführten, wurde ſpäter bel einem Gerber 
in Calw in die Lehre gegeben und führte zuletzt 
ein umherſchweifendes Leben. Am Sonnabend 
it Müller wiederum, der zuletzt unter ärzt⸗ 
licher Auſſicht ſtand, von Hauſe entflohen. 
Der Verbrecher hatte an die Prinzeſſin Char⸗ 
lotte einen Warnungsbrief geſchrieben. Nach 
Allem, was man jetzt von ihm weiß, will 
man nicht mehr daran zweifeln, daß er nicht 
recht bei Sinnen ſel. Seine anfänglich ans 
gegebenen Beweggründe find; zweifellos ers 
logen geweſen. 

Wien, 23. Oktober. Die Blätter be⸗ 
ſprechen die Rede, mit welcher der deutſche 
Reichstag eröffnet worden iſt, ſehr ſympathiſch 
als eine erneute Bekräftigung der friedlichen 
Tendenzen des Dreibundes. Das „Frem⸗ 
denblatt“ hebt hervor, daß die ſchweren Opfer 
für die Erhaltung des Friedens nicht um⸗ 
ſonſt gebracht wurden. Die militäriſchen 
Autoritäten hätten bei einem Vergleiche der 
deutſchen Heeresſtärke mit derjenigen Frank⸗ 
reichs und angeſichts der ununterbrochenen 
Vermehrung des Geſchützmaterlols in Frauk⸗ 
reich nicht gleichgültig bleiben kön. en, ſich 
vielmehr zur kräftigſten Nachelferung ent⸗ 
ſchließen müſſen. Ohne die vollſte Schlag⸗ 
fertigleit der Armee ſei eine Nealifirung der 
auf die Erhaltung des Weltfriedens gerlch⸗ 
teten Beſtrebungen des Kaſſers Wilhelm und 
feiner Verbündeten undenkbar. Freudigſt 
werde Europa vernehmen, daß die Friedens⸗ 
hoffnung durch die perſönlichen Beziehungen 
Kaiſer Wilhelms zu den anderen Herrſchern 
noch gewonnen habe; werde doch der Glaube 


Zahlreiche Mei⸗ 


Das Blatt warnt den Sultan vor dem 


an die Erhaltung des Friedens im nächſten 
Jahre noch beſonders betont. Die auf der 
Grundlage der beſtehenden Verträge vereinigte 
Kraft der Verbündeten bleibe das ſtärkſle 
Bollwerk des Friedens. 

Wien, 23. Oktober. Der in Ungarn 
eingeführte billige Zonentarif für den Eiſen⸗ 
bahn⸗Perſonenverkehr hat ſich vorzüglich be⸗ 
währt. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Baroß, gab im Finanzausſchuſſe dle 
Erklärung ab, daß vom 1. Auguſt bis 10. 
Oktober die Zahl der Reiſenden um 1½ 
Millionen, die Einnahmen in demſelben Zeit⸗ 
raum 441,000 Fl. mehr betragen haben. 
Das Reſultat iſt im Monat September ein 
noch günſtigeres als im Auguſt. 

London, 23. Oktober. Die Morgen⸗ 
blätter begrüßen die friedlichen Erklärungen 
der deutſchen Thronrede mit Genugthuung. 
Die „Datly News“ hebt den durchaus frled 
lichen Charakter derſelben hervor und fügt 
hinzu: Die Thronrede ſcheint den feſten Ent⸗ 
ſchluß anzukündigen, das in Oſtafrika ber 
gonnene Werk fortzuſetzen. Der Natur der 
Sache nach bildet aber Deutſchland als co⸗ 
loniſirende Macht eine Bürgſchaft des Frledens. 

Rom, 23. October. Prinz Heinrich 
hat, wie die „Lombardia“ meldet, zwei 
Stunden in der Villa Zirio zu San Remo 
verweilt. Der Prinz erſchien in Begleitung 
eines deutſchen Admirals und eines Adju⸗ 
tanten. Tief bewegt durchſchritt er die theil⸗ 
weiſe umgebauten Räume, in denen ſein 
verewigter Vater ſo ſchwer gelitten hat. 
Man ſah ihn thränenden Auges heraus⸗ 
kommen. Mehrere Erinnerungen an Kaiſer 
Friedrich, die ihm der Portier überreichte, 
nahm er dankend mit. Bevor er San 
Remo verließ, gab er 1000 Lire für die 
Armen der Stadt zu ſofortiger Vertheilung. 

Athen, 23. Oktober. Das däniſche 
Königspaar traf vorgeſtern Nachmittags hiet 
ein. Der Konig und die Königin fuhren 
ihm bis Korinth entgegeben. Der Empfang 
war ſehr herzlich. Die Stadt iſt beflaggt. 
Der Blrgermeifter von Athen begrüßte das 
Königspaar auf dem Bahnhoſe mit einer 
Anſprache. Die Volksmenge jubelte den 
Herrſchaften begeiſtert zu. 

Zara, 23. October. Der Lloyd⸗Eil⸗ 
dampfer „Ferdinand Max“, welcher ſich auf 
der Fahrt von Raguſa nach Punta d' Oſtro 
befand, erlitt Havarie der Maſchinen und 
trieb bei ſchwerem Sirocco in die offene 
See. Die Lloyddampfer „Zonio* und „Prog⸗ 
reſſo“ haben Cattaro verlaſſen, um nach 
dem Dampfer zu ſorſchen. Der „Jonio“ 
kam zurück, ohne den Dampfer geſunden zu 
haben; der „Progreſſo“ befindet ſich noch 
auf der Suche. Auf dem „Ferdinand Max“ 
befindet ſich auch Prinz Peter Karageorg⸗ 
jewilſch. l 

Zara, 23. October. Ueber den ver⸗ 
mißten Lloyddampfer „Ferdinand Max“ 
iſt noch keine Nachricht eingetroffen. Der 
„Progreſſo“ ſetzt die Nachſorſchungen ſort. 

Chicago, 23. October. Die Jury, 
welche in der Mordaffalre Cronin verhan⸗ 
deln ſoll, iſt nunmehr gebildet. 8 

Newyork, 23. October. Ein Telegramm 
aus Guatemala meldet! Der Congreß der 
Staaten Centralamerilas hat die Grund⸗ 
lage für die Vereinigung der Staaten Cen⸗ 
tralamerikas angenommen. 


Telegramme, 


Bromberg, 24. Oktober. Nach einem 


verurſacht der Waſſerzuwachs der Welchſel 
erheblichen Schaden. Des anhaltenden Re⸗ 
gens halber wird weiterer Schaden befürchtet. 
Paris, 24. October. Zur Beiſetzung 
der Leiche des Königs von Portugal ſendet 
die franzöſiſche Reglerung eine Abordnung, 
beſtehend aus einem General und zwei höheren 
Offizieren, nach Liſſabon. — Die Welt⸗ 
ausſtellung wird am 6. November, abends, 
mit einem Nachtfefte geſchloſſen werden, doch 
wird auch während der folgenden Tage der 
Beſuch jener Theile. des Ausſtellungsplatzes 
geſlattet ſein, in denen die Beſucher die 
Räumungsarbeiten nicht hindern. — Ent⸗ 
gegen den Behauptungen einiger Blätter 
wird Frankreich doch an der Antiſclaverel⸗ 
Conferenz in Brüffel theilnehmen und durch 
den Geſandten Bourse und den Subdirector 
im Auswärtigen Amte, Cogordan, ver⸗ 
treten ſein. 4 N 
Paris, 24. October. Das „Journal 
des Dobats“ beſpricht den Plan der Reiſe 
des Deutſchen Kaiſers nach Conſtantinopel. 


Beitritt zum Friedensbunde, des Sultans 
Heil ſei ſeine Unabhängigkeit; an Freunden 


authentiſchen Bericht der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 


brunner“ (von Bremen nach Calcutta unters 


in Europa fehle es ihm auch jetzt nicht. 
Frankreich habe den gänzlich ſelbſtloſen 
Wunſch, den Sultan in ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Beſitzſtande erhalten zu ſehen. 

Athen, 24. October. Der Prinz von 
Wales iſt geſtern mit ſeinem Sohne hier 
eingetroffen. 8 

Das deutſche Kaiſerpaar wird am 
Sonnabend im Piräus eintreffen, das Ge⸗ 
folge am Abende vorher. Die Trauung 
findet, wie bereits gemeldet, am Sonntag 
zuerſt in der griechiſchen Kathedrale, ſodann 
in der epangeliſchen Schloßkapelle ſtatt. 

Brindisi, 24. October. Graf Herbert 
Bismarck iſt hier eingetroffen und ſchiffte 
ſich geſtern morgen mit dem aus etwa 40 
Perſonen beſtehenden Gefolge des Kaiſers 
nach dem Piräus ein. 

Belgrad, 24. October. Bel der geſtern 
ſortgeſetzten Verificatlons debatte in der Skupt⸗ 
ſchina griff die Opposition die Reglerung 
heſtig an wegen des Verhaltens derſelben bei 
den Wahlen. Morgen findet wahrſchelnlſch 
dle Debatte über die Adreſſe an den König 
und die Regentſchaft ftatt. 

Loudou, 24. October. Eine Depeſche 
des Lloyd aus Suez meldet: Das Truppen⸗ 
ſchiff „Malabar“ berichtet, der im Rothen 
Meere geſtrandete Hanſa⸗Dampfer „Marco⸗ 


wegs) brenne. Es wird angenommen, das 
Schiff jel durch Araber geplündert und ſo⸗ 
dann in Brand geſteckt worden. 

Zara, 24. October. Det ſeit mehreren 
Tagen vergeblich geſuchte Lloyd ⸗Eildampfer 
„Ferdinand Max“ befindet ſich mit zerſtörter 
Maſchine an der Landſpitze Laſtowska der 
dalmaliniſchen Inſel Meleda, Zwel Dampfer 
find’ behufs Uebernahme der Paſſaglere 
von hler aus dahin abgegangen. 


Antekommene Freunde. 

Grand Hotel, Herr Ward aus London. — 
Koch aus Liverpool. — Pawlowski und Lipinski 
aus ‚Warschau; — Rüger und Moszkowitseh aus 
Petersburg. — Cahn aus Leipzig. — Skorra aus 
Leibitsh. — Schmelzer aus Berlin. 
„ Hstel de Felegne. Herr Ostrowski und 
Eugelke aus Sieradz. — Michel aus Karszowic. 
— Palklewies aus Brzezowa. — Baalowski aus 
Barnowica. — Stengel, Alter, Srajaweki, Dut- 
linger, Buff, Bütterfass, "Kudeldki' und Wio- 
osowski aus Warschau. — Kernoczycki aus Topol. 


— — — I 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenaut theils wegen mangels 

hafter Adreſſe, theils aus anderen 

Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Grinberg aus Melitopol. 
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Okowit-Preis. 


Warſchau, den 24. Oktober 1889. 2 
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Garten- und Park - Anlagen 


aller Art 
übernimmt zur Anlegung, Umänderung und Verſchönerung, ferner verfertigt auf Bes 
ſlellung Pläne nebſt Koſtenanſchlägen für Spazier » Gärten, Obft « Gärten, Parks, Thier⸗ 
Gärten, öffentliche Volks⸗Gärten jeder bellebigen Größe; wie auch für Gewächshäuſer, 
Wintergärten, Lauben u. a. Garten⸗Bauwerke in verſchiedenen Stylarten. Liefert dazu 
| die nöthigen Obſt⸗ und Zier⸗Bäume, Sträucher, Coniferen, Roſen, Pflanzen, Lorbeeren, 


CIRCUS Houcke 4 Gaberel 


in Lodz, Zuwüdzra⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
17) Sirbnge'ſchen Grundſtück. 
Heute Sonnabend: 


Große Vorſtellung 


Samen, ſowle alle, in das Gartenbaufach ſchlagende Artikel. Uebernimmt Beſtellungen 
auf vollſtändige Einrichtungen von Garten- und Park - Anlagen ꝛc. ohne Rückſicht 
| auf die Entfernung des Ortes, wobel die Arbeiten unter perſönlicher Leitung durch be⸗ 

fähigte Perſonen prompt und auf das Geſchmackvollſte ausgeführt werden. Uebernehme 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 

Auj vielſeitiges Verlangen = 
Noch Tmaliges Gaſtſpiel des beliebten Liliputaner⸗ Quartetts. 

h Nur noch kurze Zelt vor feiner Abreiſe nach St. Peterburg: ag 
Debut des Luft⸗Gymmnaſtikers Mrs. Rodgers, 
— Specialität erſten Ranges. 

Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artiſtinnen. 
Sonntags 2 Vorſtellungen. 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


—— —— — 


Thalia- Theater. 


Sonntag, den 27. Oktober 1889: 


EINZIGES CONCERT 
PAULINE LUCCA, 


U. G. öſterr. und ügl. preuß. Nammerſängerin und 


EL 
Herrn Filip Forsten, 
f. ſchwediſcher Opernſänger, 
unter Mitwirkung des Muſikdirektors Herrn Gotthold Knauth. 
Billets find nur in der Buchhandlung von R. Schatke zu haben. 
AN Nach Beginn der einzelnen Vorträge bis zur Beendigung der⸗ 
ſelben iſt der Eintritt in den innern Theatei raum nicht geſtattet. 


Der Blüthner ſcht Conceriſlügel iſt aus der Niederlage der Herren 
Gebethner & Wolff in Warschau. 


En 9 = 2 7 
Theatre des Varietés. 
Direktion L. Sylvandier. 
Heute und die folgenden Tage: 
Auſutten des Herrn Spiwakowski. 


& iſt mir gelungen, bieſen internationalen Artiſten, der ſich einer 
großen Popularität erfreut, vor ſeiner Abreiſe nach Amerika auf kurze Zeit 


zu engagiren. 
3—2) 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


ALLERHÖCHST bestätigte 
lebens - Versicherungs - Gesellschaft 


— —- 


NEW-VORK. 


(NEW-YORK LIFE INSURANCE COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845. 


Das vollständig realisirte Garantie-Kapital betrug am 1. Januar 1889: 


Rs. 183,595,086. 
Rein gegenseitige Versicherung. 

Der Garantiefonds und die Gewinne sind also AUSSCHLIESS- 
LICHES EIGENTHUM der Versicherten. 8 

Die Gesellschaft hat die Summe von 500,000 Rubel (in Briefen 
der inneren Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rs. 600,000) 
als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

Die Gesellschaft deponirt monatlich 30% der gesammten, von 
den Versicherungen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Reservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht entweder 
in der Haupt-Direktion für Russland in St. Petersburg, Newski-Prospekt 22, 
oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 

Die Gesellschaft „New- Lork“ erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. j 3 

Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 
Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung. 

Jede gewünschte Auskunft ertheilt das Bureau der Gesellschaft in 
Warschädu, Place Saski Nr. 5. 


Direktor der Haupt-Abtheilung für das Königreich 
Polen und West-Russland 
K. RADKIEWICZ, 
Haupt - Agentur für Lodz und Umgegend 
Karl Laska, 


Meyer's Passage, Villa Trlanon. 


25-8) 
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| auch 


Bezugnehmend 


Intereſſenten gern jede gewünſchte Auskunft und empfehle mich 


Gärten jeder Größe zur ganzjährigen Unterhaltung. ( 
auf das Obige ertheile auf Wunſch den Gartenfreunden und 


einer geneigten Beachtung. 


Hochachtungsvoll 


H. H. LILIENTHAL, Tandſchafts « Gärtner, 
Lodz, Srednia⸗Straße Nr. 378 (94.) 


— an 


DR. ELLRAN, 


wohnt foctan Ecke der Petri: 
fauer: u. St. Andreasſtraße 
6•3) im Hauſe Lüngen. 
Sprechſtunden von 9— 11 Vorm. 
und von 2—4 Nachmittags. 


2 


Dr. Rundo 


curirt Fraueukraukheiten 
mittelſt Maſſage. (25-23 


Nowoltlejsta⸗ Straße, Haus Jarocihski. 


Harzer Kanarienvögel! 
* Den Weiter + Verkauf meiner 
Vögel führt Here Reſtaurateur 
a Bergmann, Könftantiner » Straße 
IM Nr. 320 b, Daus Kempner, neben 
N 3 dem Varieté⸗Thealer. 
es Sonnabend. den 26. d. M. treſſe 
Ie ich ſelbſt mit einer neuen Sendung 
2 18. weit beſſerer, gut ſchlagender 
cee Vögel vom Auslande hierſelbſt ein. 
Hochachtungsvoll 


Ernst Peschel. 


Eine große Auswahl der 
feinften 


Harzer Vögel 
a iſt ſoeben eingetroffen und 
ſteht zum Verkauf im 
Deulſchen Hotel, Neuer Ring, Ecke der 
Srebnla⸗Straße, Zimmer Nr. 2. 


103) Sondermann. 
7515) Neu! 


Wirklich vorzüglich! 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


Tinte 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinſel 
oder Stempel, in brillanter Farbe und über⸗ 
raſchendem Effekte. N 
Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Drogutuhaudlung, 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen. 
1 Flacon Roth 35 Kop. 
1 Flacon Schwarz 30 Kop. 


Creme Brolich 


beſeitigt unter vollſter Garantle Sommer- 
fproffen, Leberſleche, Sonnenbrand, Mit- 
effer, Uaſenröthe ꝛc. und erhält den Teint 
bis ins Alter blendend weiß und jugendlich 


— ——— 


ſümmtliche Werke. 

Neue Ausgohe. 12 in 4 eleganten rothen 
Calico-Bänden. Für den billigen Preis von 
2 Rs. 70 Kop. 
empfiehlt die Buchhondlung von 


Jul. Arndt. 


Fabrikslokal 


für 2 Aſſortiſſements Streichgarnſpinnerei 
wird incl. Kraft zu pachten geſucht. 
Offerten unter W. R. an die Exped. 
d. Blattes erbeten. (2—2 
Ju einem lukrativen neueingerichteten 
Fabrikations⸗Geſchäft wird ein 


Compagnon 


mit einer Einlage von circa 10,000 Rbl. 
geſucht. 

Offerten unter B. Z. an die Exped. 

d. Blattes erbeten. 


(3—2 
Abi dsienb Ilenypon. chnelipressendruck von Leopold Zouer. * 
Bapmara, 14 Auna Oxıaöpa 1889 f, 


LODZER THEATER 


VICTORIA. 
Heute Sonnabend, den 26. Oktober 1889: 


Smieciuszek. 

Komiſche Oper in 3 Akten von A. Meſſager. 
Die Tänze ſind von dem Ballettänzer der 
Warſchauer Theater Herrn Zuberbier 
arrangirt. 


Ich theile einem geehtlen Publikum, insbefondere 
meinen werthen Freunden und Bekannten ergebenft 
mit, daß ich die in der Bahnſtraße unter Nr. 1365 
belegene, vormals Hanke'ſche Schaukwirthſchaſt 

übernommen habe. 
. FRÖMEL, 
vorm. Pächter des Dobalski'ſchen Sommer ⸗Buſſets 
Heute Sonnabend Schwein ſchlachten. 
Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗Abendbrot, 
verbunden mit Tanzkränzchen. 


Zi 


Lodzer freiwillige 


Feuerwehr. 
Sonntag, den 27. Oktober 1889, 
Morgens 7 Uhr: 


lebung 


und zwar: 
I. Zug: 

beim Requiſitenhauſe des 1. Zuges. 
3. Zug 

beim Requlſiten⸗Hauſe des 2. Zuges. 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Helenenhofer Bier 


gelangt glaswelſe und ftets friſch vom Faß 

zum Ausſchank im Reſtaurant in der 
„» VILLA MIGNON?” 
Meyer's Paſſage. (21 


T. ZONEHR’S 
Photographie-Atelier, 


Dzielna- (Bahn-) Straße Ur. 13. 
Aufnahmen in den Herbſt⸗ und Winter 
monaten täglich von 9 Uhr Morgens bis 

3½ Uhr Nachmittags. 
nn in allen Branchen düchſgerr 


Färber 
ſucht ſofort Stellung. 

Gefl. Offerten unter ©. P. 0. an die 
Exped. d. Bl. erbeten. (8—1 
Ein mit den nöſhigen Schulkenntniſſen 

verſehener 2—2 


Lehrling 


wird per ſofort für ein Comptoir geſucht. 
Von wem - ſagt die Exped. d. Bl. 


— — ꝶʃ: — 72 — 


Eis 


wird zu kaufen geſucht. 
Von wem: ſagt bie Exped. d. Bl. 
3u verkaufen 


iſt ein Volant, einſpännig, noch faſt neu. 
Zu erfragen bei 


F. RYSZAK 


Targowa⸗ Straße Nr.“ 1193. 


